Juni 1935

1.
Ich ernenne den Pg. v. Ribbentrop zum außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter in besonderer Mission.
Telegramm zur Eröffnung der Führerschule der deutschen Ärzteschaft in Alt-Rehse.

2.
Besprechung mit v. Ribbentrop. Dieser Mann ist richtig!

3.
Besprechungen mit Partei-Führer, SA- und SS-Führern. Rechte unserer Parteiformationen gegenüber der Wehrmacht.
Beisetzung des SS-Führers Ohberg in München.

4.
Beginn der deutsch-englischen Flottenverhandlungen in London. (vorerst bis 7. Juni)
Telegramm zum Beginn des Tages der deutschen Technik in Breslau.

5.
Ribbentrops Berichte kommen aus London.
Ich unterschreibe das Verbot für die Freie Christengemeinde e.V. in Hamburg.

6.
Neues französisches Kabinett, mit Laval.
Telegramm zum Beginn der Reichstagung der Kulturgemeinschaft in Düsseldorf.

7.
Neues britisches Kabinett mit Baldwin.
Bekomme gegen Abend starke Schmerzen in der Brust.

9.
Pfingsttagung der Deutschen Turnerschaft in Coburg, 75-Jahrfeier.
Besuch der Staatsoper in München.

10.
Reichsminister Göring und Kerrl in Belgrad.
Reichsminister Rust spricht auf der VDA-Tagung in Königsberg.

11.
Kiel.
Beginn der Marine-Volkswoche.
Das Stechen in meiner Brust ist heute noch stärker. Die Ärzte wissen keinen Rat.

12.
Deutsch-niederländisches Transferabkommen.

13.
Bekanntmachung einer Anordnung zur Bildung der Reichsarbeitskammer in der DAF.
Urteil im Rundfunkprozeß, betr. Die im Jahre 1933 aufgedeckte Korruption im Rundfunk.
Explosionskatastrophe in Reinsdorf. (es gab viele Tote)

14.
Reichsbankpräsident Dr. Schacht in Danzig.
Das Stechen im Brustkorb läßt etwas nach.

15.
Telegramm zum Beginn des Reichshandwerkertages in Frankfurt a.M.
Wiederaufnahme der deutsch-englischen Flottenverhandlungen.
Sammler der Opfer- und Werbetage für das deutsche Jugendherbergswerk bei mir.

16.
Telegramm zum Beginn der Reichstheaterfestwoche in Hamburg.
Beginn der Kieler Woche.
Telegramm an Reichshandwerkmeister Schmidt.

18.
Deutsch-englisches Flottenabkommen.
Beisetzung der Opfer der Reinsdorfer Explosionskatastrophe
Telegramm an Hugenberg.

19.
Anordnung des Reichsleiters der DAF. über den Aufbau des Reichsarbeitsund des Reichswirtschaftsrates.

20.
Deutsche Frontkämpfer in England.
Reise deutscher Schriftleiter nach Griechenland. Erlaß betr. Richtlinien für die Erteilung von Unterrichtserlaubnisscheinen und Privatschulkonzessionen.

21.
Reichs-Bach-Festspiele in Leipzig.
Telegramm zur Eröffnung der Ausstellung Arbeit und Erholung in Köln.

22.
Besuch der Reichstheaterfestwochen in Hamburg. Ich ordne den Reichswettkampf der SA an.
Telegramm zum Deutschen Jugendfest. (Tag des Deutschen Jungvolkes)
Reise der deutschen Jungjuristendelegation nach Polen.

23.
Theaterbesuch in Hamburg.
Telegramm zum Beginn der Zweiten
Reichstagung der Nordischen Gesellschaft in Lübeck.
Telegramm zum Besuch französischer Frontkämpfer in Stuttgart.

25.
Bekanntgabe der Richtlinien des NSD-Studentenbundes über die weltanschauliche-politische Erziehungsarbeit in den Korporationen.

26.
Reichsarbeitsdienstgesetz.
Luftschutzgesetz.
Reichsnaturgesetz
Erster Erlaß über die Reichsstelle für Raumordnung.
Gesetz über das Beschlußverfahren in Reichsangelegenheiten der Evangelischen Kirche.

27.
Mein Erlaß über die Dauer der Dienstzeit und die Stärke des Reichsarbeitsdienstes.
Telegramm zum Beginn der Jahrestagung der Akademie des Deutschen Rechts in München.
Neues preußisches Gesetz über die Vereinheitlichung der Verwaltung der Provinzen Brandenburg und Grenzmark Posen-Westpreußen.
Empfang für den jap. Botschafter Mussakoji.

28.
Neuordnung des landwirtschaftlichen Studiums.
Gesetz zur Änderung von Vorschriften des Strafverfahrens und des Gerichtsverfassungsgesetzes.
Gesetz zur Änderung des Strafgesetzbuches.

29.
Richtfest im Haus der Deutschen Kunst in München.

30.
Reichsarbeitsführer Pg. Hierl spricht beim Appell in Hannover über den Reichsarbeitsdienst.

Persönliches

Meine Menschenkenntnis hat mich nicht im Stich gelassen, v. Ribbentrop ist der richtige Mann.
Sorgen macht mir das Stechen in meiner Brust, da sich meine Ärzte bei einer Untersuchung immer so komisch ansehen.
Hatte über die Feiertage einige schöne Tage.
Mußte es E. wiedereinmal sagen, sie ist eine junge Frau und wenn sie mich weiterhin so drängt, sie möchte mehr an meiner Seite sein und auch einmal eine Familie haben, muß ich mich von ihr trennen. Schon öfters mußten wir darüber reden.

Adolf Hitler
